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Geschichte und Gegenwart
Z u r W ied erbegeg nu ng  vers c h ied ener G enerationen estni-
s c h er d iplom atis ch er Trad ition w u rd e kü rzich  d ie W ied er-
eröffnu ng  d er estnis ch en Bots c h aft in Berlin

land reisen. Eine Lei-
stu ng  fü r sich . In d er
Üb erg ang s z eit fiel
ih m  d er Posten d es
Au s senm inisters z u .
1992 w u rd e er Präsi-
d ent d er R epu b lik
u nd  1996 fü r eine
w eitere Am tsperiod e
w ied ergew ä h lt.

In seiner Ansprach e
rief er noch  einm al
seine Sc h u lz eit in
Berlin u nd  Paris in
Erinneru ng : Seine
ers ten Erfah ru ngen
m it d er Diplom atie
als Soh n eines Leg a-
tions rates, d as  Z u -
s am m entreffen m it d er estnis ch en O lym piam anns c h aft
1936.

Dann d as Sch icksal seines Sch u lranzens: „Aber von h ier
au s  (Hild eb rand s tr.) b eg ann m ein Sc h u lw eg  in d ie
Derffinger Straße u nd  ich  kann m ich  g anz  genau  erinnern,
wie stolz  ich  au f m einen g roßen R anzen w ar. Der w ar au s
ech tem  Led er u nd  m ein Vater m it seiner kallig rafis ch en
Hand s c h rift h atte nich t nu r m einen Nam en, sond ern au c h
m eine Ad res se h ineinges c h rieben: Hild eb rand s traße 5,

Berlin, W esten 35. Danach , etw a in
d rei od er vier Jah ren w ar es eigentlich
u nser G lü ck, d enn d iesen R anzen konn-
ten w ir w äh rend  d er Deportation in
Sibirien gegen K artoffeln au stau s c h en.
U nd  w ie Sie seh en, w ir ü berleb ten d ie
Deportation, d en Hu nger, d ie zeris sene
Fam ilie, d ie h arte Arbeit im  W ald  u nd
im  Feld . W ir kam en z u rü ck nach  Est-
land , in ein Land , d as z w ei vers c h ied e-
ne K riege ü berd auert h atte. In d iesem
Sinne könnten w ir ein Vorbild  fü r Eu -
ropa sein. W ir ü berleb ten d ie z w eite
g roße Deportation, d ie d ritte, vierte,
fü nfte.. ... W ir w ußten ja nich t, ob  w ir
u nsere M u ttersprac h e beh alten w er-
d en. U nd  d a h atte ich  aberm als d as
G lü ck, ich  beg ann z u  s c h reiben -au f
Estnis ch , Bü c h er. U nd  d ann m ußte ich
d as selbe Prob lem , d as jetz t vor Eu ropa
steh t, vor d er g anzen W elt, fü r m ich
selber lösen: ob  u nd  w ieviel von d en
kleinen Völkern, d ie u ns nah e steh en -
also ‘u ns’ - d a m eine ich  d ie finnis ch -

Estnische Generationen
1 99 1  w ar nich t das erste J ah r der estnis ch en U nabh ängigkeit. D as bew eis t s eit dies em
H erbst auch  rein äußerlich  das w iederbezogene Bots ch aftsgebäude in Berlin,
H ildebrandstraße 5. H ier w ird s eit 1 920 m it erh eblich er U nterbrech ung die diplom atis ch e
Vertretung der nördlich en baltis ch en Republik (jetzt w ieder) wah r genom m en.

c h on 20 Jah re nach  d em  verh eis s u ng svollen Anfang
u nterb rac h  d ie sow jetis c h e Besetz u ng  b ru tal d ie
Arbeit d er Diplom aten. Fü r Tam ara K ask, d ie 1940

d ie letz ten am tlich en Papiere Estland s  bearbeitete, bed eu -
tete d as nach  stalinistis ch em  Verständ nis 18 Jah re Sibirien,
d avon etw a d ie Hälfte Arbeitslager. Dann erst d u rfte sie in
ih re Heim at z u rü ck keh ren.

Etlich e w estlich e Staaten erkannten d ie Okku pation Est-
land s  d u rc h  d ie Sow jetu nion nich t an. Daru nter au c h
G roßb ritannien, d as  später selber Besatz u ng s m ac h t in
Berlin w u rd e. Des h alb  konnte „Eesti“ als Eigentü m er d er
Liegens c h aft im  G ru nd b u c h  eingetragen b leiben. G ru nd la-
ge genu g, d as später h eru ntergekom m ene G eb äu d e - eine
Villa au s d er G rü nd erzeit nah e d es Tierg artens - w ied er z u
bezieh en. Am  27. Septem ber bei d er feierlich en Neueröff-
nu ng  d er h istoris ch en Vertretu ng  w ar Tam ara K ask d ie
letz te noch  lebend e Z eu gin d er d am aligen Bots c h aftsange-
h örigen. Dam it geh örte ih r d er Eh renplatz  neben d em
ebenfalls anw esend en Präsid enten Lennart M eri u nd  sei-
ner Frau  Helle M eri sow ie d er Bots c h afterin Dr. R iina R u th
K ionka.

Exem plaris c h  w aren s om it g leich  d ie vers c h ied ens ten
estnis ch en Lebensläu fe an prom inenter Stelle vertreten.
Au ch  Lennart M eri w u rd e R ich tu ng  U ral d eportiert, konn-
te aber später ein fü r sow jetis ch e Verh ältnis se abenteuer-
lich es Leben als Film em ach er, Übersetzer u nd  W is sen-
s c h aftler fü h ren. Als Nich t-Parteim itg lied  erw irkte er u n-
ter d em  Sow jetregim e eine fast u nm ög lich e Z ah l an Au s-

S

H e lle und L enna rt M eri zus a m m en
m it R iina  Ruth K ionka , e stnische
Botscha fterin in D eutschland
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e s tnische s Botscha fts g e b äude in der Be rliner H ildeb randtsta ße

Gespräch zwischen Genera tionen: Ta m a ra  K a sk-
Skolim owska , 1940 A ng e stellte der es tnischen
Botscha ft in Berlin

u g ris ch en Sprac h en - inw iefern
d ie kleinen Sprach en, zerstreu t
ü ber g anz  Sibirien, noch  lebens-
fäh ig  sind . So h atte ich  d as G lü ck,
aberm als Sibirien z u  bes u c h en.
U nd  nich t einm al u nd  nich t z w ei-
m al, sond ern ich  g lau be d reißig
M al.“

Vielleich t w erd en neben Präsi-
d ent M eris  s pä terem
au s senpolitich en W irken au c h
d as  Eng agem ent fü r eine m od er-
ne Au s bild u ng  d er Sch u lkind er
u nd  d as legend äre G enom -Pro-
jekt in Erinneru ng  b leiben. Im
Oktober w u rd e er von Arnold
R ü ü tel (sieh e Artikel von D.
Feest in d iesem  Heft) ab gelöst.
Die G astgeberin u nd  Bots c h af-
terin Dr. K ionka steh t d agegen
fü r Esten, d ie in d er Z w is ch en-
zeit im  Au s land  W u rzeln ge-
s c h lagen h atten. Sie selb st w u r-
d e in Detroit geb oren. Ih re K ar-
riere einer Politologin z u r Bots c h afterin Estland s  ist inso-
fern bem erkensw ert, d a ih r Vater U S-Am erikaner m it
d eu ts c h en W u rzeln ist. Das Interes se fü r Estland  w u rd e
d u rc h  d ie M u tter gew eckt, d ie m it ih r z u  Hau se Estnis ch
s prac h . In d en Spät-Ach tzigern fors c h te u nd  arbeitete

K ionka h au pts äc h lich  in Deu ts c h land , ih r erster Tallinn-
Au fenth alt lag  erst w enige Jah re z u rü ck. Über eine jou rna-
listis ch e Tätig keit fü r R ad io Free Eu rope kam  sie in
K ontakt m it d em  estnis ch en Au s senm inisteriu m , w o sie
1993 eine Stelle angeb oten bekam . Außerd em  kann m an
sie z u r ju ngen m eh rsprach igen G eneration rech nen, d ie in
d en letz ten 10 Jah ren h äu fig  ents c h eid end e Posten in Staat
u nd  G esells c h aft ü bernom m en h aben u nd  in d en näch s ten
Jah rzeh nten Estland  m aßgeb lich  m itgestalten w erd en.

J ens O laf W alter


